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Unfreiwillige helfer
Der ausdruck «freiwillige helfen> bereitet mir einige mühe. Welche leute sind denn
eigentlich freiwillige helfer?: Die nbs im Ce Be eF und Impuls, die laienhelfer in den
spitälern, nichtbehinderte lagerteilnehmer-oder allgemein gesagt, helfer, die ohne
entlöhnung helfen?
Nach meinen logischen Überlegungen müssen folgedessen die professionellen helfer

(psychologen, Sozialarbeiter, krankenschwestern, geburtshelfer...) unfreiwillige
helfer sein! Ich merke, je mehr ich darüber hirne, desto mehr entsteht in

meinem köpf und bauch ein geschtürm. Wortspielereien beginnen in meinem köpf
zu kreisen: der unwillige freihelfer, der freiwillige unhelfer...
Kann ich denn überhaupt unfreiwillig helfen? Auch der professionelle helferwählt
doch seinen beruf aus freiem willen, auch wenn er ihn vielleicht unwillig ausübt.
Also, jetzt reichts mir! Ich habe mich genug im kreise herumgedreht und geschrieben.

Welche kompetente fach- oder laienkräfte können mir beim entknüpfen
meines un/freiwilligen-helfer-syndroms helfen?

Rita Tobler, Wangenstr. 27, 3018 Bern (freiwillige, angehende sozialarbeiterin!)

Freiwillige helfer

Ich bin seit 6 jahren mitglied des Ce Be eF und möchte heute erstmals einen bericht

in den Puls schreiben. Ich fühle mich durch dieses thema sehr angesprochen. Dazu

kann ich sagen, dass ich in der freizeit sehr gerne mit behinderten zusammen bin.

Ich selber sehe die körperbehinderten als gleichwertige menschen an, wie die

nichtbehinderten. Wie ich immer wieder feststellen konnte bei meinen körperbehinderten

kollegen und kolleginnen, haben diese im leben schon einiges mehr

durchgemacht, als die nichtbehinderten. Solche problème sind z.b. schlechtere

Schulbildung, einschränkungen der berufswahl, beziehungsschwierigkeiten allgemein,

problème mit dem heim, in dem sie wohnen usw. Viele nichtbehinderte des

Ce Be eF wenden sich bei persönlichen Problemen auch an die behinderten.

Da ich selber die primarschule anschliessend 3 jähre die sekundarschule besuchte,

kenne ich diese problème aus eigener erfahrung. Die berufswahl wurde nach der 3.

sekundarklasse auch schwierig für mich. Ich bewarb mich bei ca. 20 stellen um eine

lehrsteile aber leider ohne erfolg. Die berufsberatung wollte mich sogar in eine

büroanlehre stecken bei irgendeinem betrieb. Dersekundarlehrerder3. sekundarklasse

und meine eitern wehrten sich gegen diese meinung des berufsberaters und

waren nicht einverstanden, und wollten, dass ich eine kaufmännische lehre absolviere.

Darauf besuchte ich die 4. sekundarklasse in Emmen bei Luzern, die in

diesem jähr, 1972, neueröffnet worden war. Dort waren fast alles nur mädchen, die

dann nach diesem jähr kindergärtnerin, handarbeitslehrerin, hauswirtschattslehre-

rin oder heimerzieherin usw. erlernten. Diese schule war noch anspruchsvoller als

die sekundarschule.
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